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Holzheizwerk ab 2027 startbereit
Um für die Zeit nach der Abschaltung des Kern-
kraftwerks Beznau gerüstet zu sein, planen Refuna 
und Axpo den Bau eines Holzheizkraftwerks.

DÖTTINGEN (chr) – Nachdem es im Ap-
ril bereits eine Information für Förster und 
Gemeindebehörden gab, hat die Regiona-
le Fernwärme Unteres Aaretal Refuna am 
Montagabend ihre Kundschaft und die Be-
völkerung zu einem Infoanlass in der Turn-
halle Bogen eingeladen. «Ich hoffe, dass 
an die Gemeindeversammlung ebenfalls 
so viele Leute kommen werden», sagte 
Gemeinderat Steven Weill, der mit einem 
Grusswort die Standortgemeinde Döttin-
gen vertrat, zu den vollen Reihen im Saal. 
Er teilte mit, dass der Döttinger Gemein-
derat kürzlich sein Einverständnis zur Än-
derung des Richtplans im Industriegebiet 
Gänter gegeben hat, womit ein weiterer 
Schritt auf dem Weg zur Realisierung des 
Holzheizwerks getan ist. Voraussichtlich 
ab Juli soll dann die Anpassung des Richt-
plans noch öffentlich aufgelegt werden.

170 000 Megawattstunden
Verwaltungsratspräsident Kurt Müller 
zeigte in einer Präsentation, dass die Re-
funa AG seit 38 Jahren mehr als 2600 Kun-
den in den umliegenden elf Gemein-
den mit Abwärme aus dem Kernkraft-
werk Beznau versorgt. Jährlich werden 
170 000 Megawattstunden Wärme über ein 

145 Kilometer langes Fernwärmenetz ver-
teilt. «Es funktioniert einfach», lobte Mül-
ler das System. Bis 2011 habe man noch 
über Beznau 3 gesprochen, doch mit der 
Katastrophe in Fukushima habe sich eini-
ges geändert. Inzwischen geht die Refuna 
in ihrem Zukunftsszenario davon aus, dass 
das KKB um das Jahr 2030 ausser Betrieb 
genommen wird. Um die Kundschaft wei-
ter versorgen zu können, ist eine andere 
Wärmequelle nötig; oder wie Kurt Müller 
es ausdrückt: «Wir wollen die Erfolgsge-
schichte mit Refuna 2.0 weiterschreiben.»

Drei Ofenlinien
Im Döttinger Industriegebiet Gänter, wo 
1948 das damals stärkste Gasturbinen-
Kraftwerk der Welt eröffnet wurde, soll 
nun ein Holzheizkraftwerk entstehen. Die 
Umsetzung liegt bei dem im Frühling 2019 
gegründeten Projektkonsortium der Re-
funa AG mit der Axpo Power AG. Spä-
ter sollen die Aufgaben von einer noch 
zu gründenden Bau- und Betriebsgesell-
schaft übernommen werden. Das letzten 
Sommer präsentierte Projekt wurde noch 
einmal überarbeitet. Die gegenwärtige 
Planung sieht eine kombinierte Wärme-/
Stromproduktion mit drei Ofenlinien vor, 

die jährlich bis zu 175 Gigawattstunden 
Wärme und 26 Gigawattstunden Strom 
liefern. Bis zu einer Gigawattstunde im 
Jahr könnte eine Photovoltaik-Anlage auf 
dem Dach produzieren. Für die kurzfristi-
ge Spitzenabdeckung steht weiterhin das 
Reserveheizwerk der Refuna zur Verfü-
gung, im Sommer soll wenn möglich Wär-
me aus der KVA Turgi bezogen werden. 

Vielleicht ein Teil per Bahn
Zurzeit ist ein Holzmix mit 40 Pro-
zent Frischholzhackschnitzeln und 60 
Prozent Hackschnitzeln aus Rest- und 

Altholz vorgesehen. Waldholz soll aus 
einem Umkreis von 100 Kilometern, 
Alt- und Restholz aus bis zu 150 Kilo-
metern Entfernung beschafft werden. 
«Es werden keine Holzbrennstoffe ver-
wendet, welche einen KVA-Standard 
erfordern», erklärt Gesamtprojektlei-
ter Thomas Erzinger, also zum Beispiel 
kein imprägniertes Holz. Die Anlage 
wird so gestaltet, dass der Holzmix va-
riiert werden kann; womit man auf die 
Verfügbarkeit oder Preisschwankungen 
besser reagieren kann. Vor dem Bau ist 
eine Umweltverträglichkeits-Prüfung 

nötig. Im Moment laufen Abklärungen, 
ob Holz auch per Bahn angeliefert wer-
den könnte. Ohne Bahnanschluss wird 
mit 9500 Lastwagen-Fahrten pro Jahr 
gerechnet. Pro Werktag entspricht dies 
etwa 38 Fahrten. Bei der Beschaffung 
des Holzes könne man von der Erfah-
rung der Axpo im Energieholzbereich 
profitieren. Bereits jetzt wurde eine 
Waldholzkommission gegründet, unter 
Mitwirkung von Wald Aargau und den 
regionalen Forstbetrieben.

Vollkosten immer noch günstiger
Refuna-Geschäftsführer Kurt Hostett-
ler informierte über die zu erwartenden 
Energiepreise: Statt 8,5 Rappen wie bis-
her müssten die Kunden mit einem Preis 
von 13 bis 15 Rappen pro Kilowatt-
stunde Wärme rechnen. Berücksichti-
ge man die Vollkosten, sei dies immer 
noch günstiger als eine Wärmepumpe 
oder eine andere Heizungsanlage. «Zu 
Beginn der Heizsaison im Herbst 2027 
wollen wir bereit sein», erklärte Kurt 
Müller den aktuellen Planungsstand. 
«Weil es heute keinen definierten Zeit-
punkt für die Stillegung des KKB gibt, 
treiben wir die Planung vorsorglich vor-
wärts, um einen nahtloser Übergang zu 
gewährleisten.»

Bei der Fragerunde kamen noch ver-
schiedene Themen auf, wie der Lastwa-
genverkehr, die Zufahrt oder die Zu-
verlässigkeit der Holzlieferungen. «Ich 
würde Sie anlügen, wenn ich sagen wür-
de, ich kenne den genauen Holzpreis im 
Jahr 2027», meinte Kurt Hostettler. Im 
Anschluss an den Hauptteil in der Turn-
halle wartete draussen der Apéro. Dort 
standen die Fachleute von Refuna und 
Axpo bereit, um weitere Fragen noch im 
persönlichen Gespräch zu beantworten.

Vor dem Publikumsanlass mit rund 
150 Personen hatte das Konsortium aus 
Refuna und Axpo am Montag Vertrete-
rinnen und Vertreter von WWF Aargau, 
Pro Natura Aargau, dem Naturschutz-
verein Aare Rhein sowie die Jagdaufse-
her der Region über den Projektstand in-
formiert. Im Mittelpunkt sei gestanden, 
„dass die neue Anlage nach gemachten 
Voruntersuchungen und gemäss aktuel-
lem Planungsstand umweltverträglich 
gebaut und betrieben werden kann.» 

Feurige Klänge bei heissen Temperaturen
Die Brass Band Full nahm – 
nach der coronabedingten, 
zweijährigen Pause – am 
Musiktag in Rheinfelden teil.

FULL (sm) – Zuerst stand am vergange-
nen Samstagnachmittag das Vortragen 
des Auswahlstücks in der Kurbrunnenan-
lage an. Mit dem Lied «Fire in the Blood» 
von Paul Lovatt-Cooper hatte die Band 
eine herausfordernde Komposition aus-

gewählt, welche jedoch auch für Zuhörer 
sehr zugänglich ist. 

Publikum begeistert
Während der Minute, welche man auf 
der Bühne Zeit hat, um sich einzuspie-
len, überraschte Full unter der Leitung 
von Stefan Aegerter mit Atemübungen, 
schrägen Tönen, Gesang, Spiel und Sum-
men. Danach war die volle Konzentration 
auf den Vortrag gelegt. Mit dem rasanten 
ersten Teil, dem ruhigeren zweiten Satz 
und dem furiosen Finale im dritten Satz 
konnte das Publikum begeistert werden. 
Die verschiedenen Solisten überzeugten 
auf ganzer Linie. Durch den grossen Ap-
plaus wurde die Brass Band Full für die 
Proben und den Aufwand zu Hause be-
lohnt. Im anschliessenden Expertenge-
spräch, an welchem viele der Musikanten 
gleich selbst teilnahmen, wurde aufmerk-
sam zugehört. Die Tipps und möglichen 
Verbesserungen helfen sicherlich für die 
nächsten Auftritte. 

Marschmusik ein voller Erfolg
Nach dem Konzertvortrag und der ers-
ten Erfrischung ging es auf zur Marsch-
musikvorführung. Aufgrund der brüten-
den Hitze wurde auf den Uniformkittel 
verzichtet, wofür die Musikanten dank-
bar waren und es auch ausnahmsweise 
keinen Abzug von den Experten gab. Mit 
dem Marsch «Viva Arogno» von W. Jo-
seph konnte die Brass Band die Exper-
ten überzeugen. Bei einem Getränk wur-

de gespannt auf die Punktzahl gewartet. 
Mit 84,00 Punkten musste sich Full nur 
von der SM Laufenburg geschlagen ge-
ben, welche 0,75 Punkte mehr bekom-
men hatte. 

Festakt mit einer speziellen Ehrung
Nach den musikalisch erfolgreichen Auf-
tritten konnte man zusammen im Festzelt 
bei Wurst- und Käsesalat den Ehrungen 
und Rangverlesungen beiwohnen. Dieses 

Jahr gab es eine spezielle Auszeichnung für 
den Fuller Josef Schmid. Er wurde kanto-
naler Ehrenveteran für sage und schreibe 
50 Jahre im Verein. Hier nochmals herz-
liche Gratulation dazu. Auch der zweite 
Platz im Paradewettbewerb war ein Grund 
zum Feiern für die Brass Band Full. 

Ausklingen des Abends  
unter musikalischer Begleitung
Der Abend in Rheinfelden stand 

wieder um im Zeichen der Musik. Vie-
le Musikanten hatten Tickets für die 
«Fäschtbänkler» und genossen das 
Konzert im Festzelt. Wer sich kein Ti-
cket gesichert hatte, lauschte gespannt 
den Auftritten von «Nostalgic Brass» 
mit vielen bekannten Gesichtern. Der 
Musiktag fand somit einen gelungenen 
musikalischen Ausklang und die Musi-
kanten konnten zufrieden den Nach-
hauseweg antreten. 

Eckdaten des 
Holzheizkraftwerks
–  89 Millionen Franken Investitionsvolu-

men (Maximalvariante mit Strompro-
duktion)

–  72 000 Tonnen jährlicher Holzbedarf
–  55 000 Schüttraum-Meter (10 000 Ton-

nen) Lagerkapazität für aufbereitetes 
Rest-und Altholz

–  37,5 Megawatt thermische Leistung
–  4 Megawatt elektrische Leistung
–  3 Holzöfen von 2 x 15 Megawatt  

und 1 x 7,5 Megawatt

Das neue Holzheizkraftwerk im Döttinger Industriegebiet Gänter in einer Visualisierung. Das Dach bietet Platz für eine grosse Photovoltaik-Anlage.

Refuna-Geschäftsführer Kurt Hostettler, Projektleiter Thomas Erzinger von der Axpo 
und Refuna-Präsident Kurt Müller beantworten nach der Präsentation Fragen.

Die Fuller absolvieren auch den Marschmusik-Auftritt bestens.

Josef Schmid ist neu Ehrenveteran.


